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Noch ist es so: Die meisten Gründer-
innen und Gründer in Deutschland 
sind zwischen 25 und 44 Jahre alt: Das 
ist dem KfW-Gründungsmonitor 2014 
zu entnehmen. Menschen ab 45 Jahren 
sind eher seltener am Gründungs ge-
schehen beteiligt. Ältere zwischen  
55 und 64 Jahre sind für zehn Prozent  
aller Gründungen verantwortlich.  
Dabei haben die Gründungen in dieser 
Altersgruppe entgegen dem Trend zu-
genommen: um fast ein Drittel. 

Zahl älterer Gründer steigt

Die Zahl älterer Gründerinnen und 
Gründer wird weiter zunehmen, 
konstatiert das RKW Kompetenz-
zentrum in seiner Studie „Gründerin-
nen und Gründer ab dem mittleren Al-
ter“ (2013). Der wichtigste Grund dafür 
ist der demografische Wandel: im Jahr 
2035 wird knapp die Hälfte der Men-

schen in Deutschland älter als 50 Jahre 
sein. Das bedeutet: Die Zahl der Älteren, 
für die auch eine Existenzgründung in 
Frage kommt, nimmt zu. Gleich zeitig 
geht die Zahl der Geburten zurück. Die 
Folge ist, dass sich damit auch die Zahl 
junger Erwerbsfähiger und auch poten-
zieller junger Existenzgründer verrin-
gern wird. Dazu kommt: Menschen ab 
45 Jahren sind stärker an der Selbstän-
digkeit interessiert als zuvor. Laut 
DIHK-Gründerreport im Jahr 2013 war 
ein Fünftel aller beratenen Gründerin-
nen und Gründer älter als 50 Jahre alt.

Gründungen durch Ältere  
dringend erwünscht

Wie bedeutsam diese Zunahme insge-
samt ist, wird deutlich, wenn man sich 
vor Augen hält: Existenzgründungen 
sind – in jeder Altersgruppe – die 
Keimzellen kleiner und mittlerer Un-

ternehmen und damit des Mittel-
stands insgesamt. 

Wobei dafür nicht allein die Zahl von 
Gründungen in den verschiedenen  
Altersgruppen eine Rolle spielt, sondern 
auch die Qualität und Nachhaltigkeit 
dieser Gründungsvorhaben. Hier haben 
ältere Gründerinnen und Gründer  
offenbar gute Karten: Allgemein geht – 
so die RKW-Studie – die aktuelle For-
schung davon aus, dass die Unterneh-
men von Spätgründern eher Bestand 
haben als die jüngerer Gründer. 

Zu Qualität und Nachhaltigkeit von  
Gründungsvorhaben soll auch diese 
Ausgabe der GründerZeiten beitragen. 
Sie beschäftigt sich mit typischen Prob-
lemen älterer Gründerinnen und 
Gründer, zeigt Lösungen auf und geht 
vor allem auch auf besondere Startvor-
teile dieser Grün dungen ein.
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Wer sind die älteren Gründerinnen und Gründer?

Wie das RKW festgestellt hat, macht 
vielen älteren Gründerinnen und 
Gründern eine Reihe von Vorurteilen 
zu schaffen. Eines davon: keine Power 
(mehr). Dagegen sind die heute 50-, 60- 
oder 70-Jährigen um ein Vielfaches ge-
sünder und leistungsfähiger als ihre 
Altersgenossen noch vor wenigen De-
kaden. Und sie gründen-  laut RKW - 
seltener aus der Not heraus, sondern 
um unternehmerische Chancen zu 
nutzen. Gründungsmotive sind:

Der „eigene Herr“ sein

Der häufigste Grund für Gründungen 
ist unabhängig vom Alter. So stand 
auch bei den Gründerinnen und Grün-
dern, die das RKW befragt hat, ganz 
oben das Gründungsmotiv, der „eigene 
Herr“ sein zu wollen.

Erfahrungen weitergeben

Speziell für viele Ältere gibt es darüber 
hinaus gute Gründe, sich selbständig 
zu machen, die für Jüngere kaum eine 
Rolle spielen dürften: ihre Erfahrungen 
weiterzu geben und ihr berufliches 
Wis   sen nicht brachliegen zu lassen. In 
diesem Sinne engagieren sich laut 
RKW ältere Gründer häufig als soziale 
Unternehmer und verfolgen mit ihren 
Gründungsprojekten nicht nur ökono-
mische, sondern auch gesellschaftliche 
und humanitäre Ziele.

Konkrete Geschäftsidee  
umsetzen

Eine Gründung bedeutet für ältere 
Gründerinnen und Gründer oftmals 
auch die Chance, eine seit langem er-
dachte Geschäftsidee in die Tat umzu-
setzen, neue Ziele anzusteuern und an-
dere Lebensentwürfe zu realisieren. 
Der Dienstleistungsbereich scheint für 
viele Ältere genau die passende Bran-
che zu sein. Am stärksten vertreten ist 
dabei nach Erkenntnissen des RKW die 
Gruppe der freiberuflichen, wissen-
schaftlichen und technischen Dienst-
leistungen. Davon entfällt wiederum 
ein Gutteil auf Gründungen in der Un-
ternehmensberatung. Aber auch krea-
tive Tätigkeiten, wie beispielsweise in 
der Werbung, rund um das Marketing 
oder auch Architektur- und Ingenieur-
büros, stehen hoch im Kurs.

Qualität anbieten

Diesen Blick für den Wert von fach li-
chem Know-how hat das Zentrum für 
Europäische Wirtschaftsforschung 
(ZEW) 2010 auch bei älteren Hightech-
Gründern festgestellt (Studie: Hightech-
Gründungen in Deutschland. Zum  
Mythos des jungen High  tech-Gründers). 
Ihnen scheint es besonders wichtig zu 
sein, ein hochwertiges Produkt anzubie-
ten. Jüngere Gründerinnen und Grün-
der hingegen richten ihr Augenmerk 
besonders auf die Bewerbung und das 

Design ihres Produkts. Laut 
ZEW-Folgestudie aus dem 
Jahr 2012 sind Hightech-
Gründer die Ältesten im 
Branchenvergleich (ausge-
nommen IKT-Branche).

Selbstverwirklichung

Die Selbständigkeit ist 
schließlich für eine ganze 
Reihe von langjährigen An -
gestellten eine neue beruf-
liche Herausforderung im 
„Ruhestand“. Dies gilt vor 
allem für diejenigen Grün-
derinnen und Gründer, die 

aufgrund guter Berufs- und Branchen-
kenntnisse und ihres hohen Bildungs-
grads besonders gute Erfolgschancen 
haben. Dazu zählen auch Frauen mitt-
leren Alters, die professionell in ihren 
aktuellen Beschäftigungsverhältnissen 
keine weiteren Aufstiegschancen se-
hen.

Einkommen oder Rente  
aufbessern

Arbeitslose Gründerinnen und Grün-
der, aber auch Wiedereinsteigerinnen 
und Wiedereinsteiger haben durch das 
(zeitweilige) Ausscheiden aus dem Ar-
beitsprozess oftmals nur sehr geringe 
Rentenansprüche. Ihnen dient die 
Selb ständigkeit auch als Einkommens-
brücke bis zur Rente. Oder, wenn sie 
bereits in Rente sind, als Möglichkeit 
für einen Dazuverdienst. 

Ausweg aus (drohender)  
Arbeitslosigkeit

Für Ältere, die seit längerem arbeitslos 
sind und nicht mehr darauf hoffen, 
wieder eine angemessene Beschäfti-
gung als Angestellte zu finden, ist der 
Schritt in die Selbständigkeit die Chance, 
ins Arbeitsleben zurückzukehren.

Wiedereinstieg in das Berufsleben

Zu den älteren Gründerinnen zählen 
zudem Frauen, die nach einer langen 
Familienpause keinen Angestelltenjob 
mehr finden und sich selbständig ma-
chen, um den Weg zurück ins Arbeits- 
und Sozialleben zu finden. 

Gründungen und Alter  in % aller Gründungen

Quelle: KfW-Gründungsmonitor 2014
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Informationen im Internet

Zielgruppe:  
„Gründer/-innen im besten Alter“
http://bit.ly/QFdNpn

http://bit.ly/QFdNpn
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Startvorteile älterer Gründerinnen und Gründer

Lebenserfahrung

Bei einer Gründung besonders beson-
nen und zielgerichtet zu Werke zu ge-
hen, zeichnet ältere Gründerinnen und 
Gründer aus. Hintergrund dafür ist u. a., 
dass sie als Berufs- und Familienmen-
schen in jedem Fall viel private Lebens-
erfahrung mitbringen. Sie haben in  
ihrem Leben einige Höhen erreicht und 
Tiefen überstanden und sind daher 
häufig deutlich gelassener als Jüngere.  
Sie sind in der Lage, ihr Handeln und 
Wissen kritisch zu hinter fragen. Darüber 
hinaus weisen Ältere eher als Jüngere 
eine gesunde Distanz zu ihrem Vorha-
ben auf und schätzen Situationen wie 
auch Risiken realis tischer ein. Sie nei-
gen eher dazu, Fehlentscheidungen zu 
vermeiden, weil sie ihre eigenen Stär  ken 
und Schwächen besser einschätzen kön-
nen. Diese Umsicht betrifft nicht zuletzt 
auch den Umgang mit (geliehenem) 
Geld. Schließ lich verfügen Ältere auf-
grund aller Lebenserfahrungen in der 
Regel über eine gewachsene soziale 
Kompetenz.

Berufs- und Branchenerfahrung

Wer ein gewisses Lebensalter erreicht 
hat, kann in der Regel auf vielfältige 
Berufserfahrungen zurückgreifen.  
Ältere Gründerinnen und Gründer 
kennen ihr „Handwerk“ dabei nicht 
selten „von der Pike auf“, verfügen  
außerdem vielfach über eine größere 
Erfahrung in der Arbeitsorganisation, 
sind mit Entscheidungsabläufen im 
Arbeitsprozess vertraut und arbeiten 
genauer. Das bedeutet: Fehler, die 
Berufsneu lingen bisweilen unterlau-
fen, werden ihnen nicht (so schnell) 
passieren. Außerdem waren sie nicht 
selten mit Auftragsakquisition und 
Auftragsvergabe betraut oder im Ver-
trieb tätig, haben mit Lieferanten und 
Kunden verhandelt oder Preise kalku-
liert: gute Voraussetzungen für eine 
selbständige Tätigkeit. 

Wer viele Jahre in einem bestimmten 
Beruf tätig war, hat dabei in der Regel 
auch seinen Markt und seine Branche 

genau kennengelernt. Solche Kennt-
nisse helfen nun dabei, mögliche Ge-
schäftsfelder zu erkennen, unbesetzte 
Marktnischen zu entdecken und  
die eigenen Erfolgschancen realistisch 
einzuschätzen. Ein Vorteil, der sich aus 
dem Alter ergibt, ist die Zugehörigkeit 
oder Nähe zum wachsenden Kunden-
markt der „Silver Ager“. Gründer ab 
dem mittleren Alter altern mit ihren 
Kunden, können sich besser in ihre 
Lage hineinversetzen und auf die sich 
verändernde Güter- und Dienstleis-
tungsnachfrage besser reagieren.

Führungserfahrung

Eine langjährige angestellte Berufstätig-
keit verlangt in aller Regel, am Arbeits-
platz mehr und mehr Verantwortung 
zu übernehmen. Das zahlt sich bei einer 
Gründung aus. Dabei sind nicht allein 
die beruflichen Erfahrungen hilfreich: 
Frauen und Männer, die nach einer  
Familienpause ein Kleinunternehmen 
starten, können auch auf eine Planungs- 
und Führungserfahrung zurückgreifen, 
die sie sich durch die Organisation des 
„Kleinunternehmens Fami lie und 
Haus halt“ erworben haben.

Gute Vernetzung

Gute Markt- und Branchenkenntnisse 
sind oft verbunden mit einem weit 
verzweigten Kontakte-Netzwerk. Vor 
allem ältere Gründerinnen und Grün-
der,  die direkt im Anschluss an eine 
Angestelltentätigkeit starten, sind hier 
eingeführt und bekannt für Fachkom-
petenz und gute Arbeit. Dazu kommt: 
Im privaten Umfeld haben Ältere au-
ßerdem über viele Jahre Kontakte zu 
Verwandten, Freunden, Nachbarn,  
Vereinen usw. aufgebaut. Alle diese 
Kontakte sind gerade beim Unterneh-
mensstart eine ideale Grundlage für 
Auftrags akquise und Vertrieb. Und ein 
wichtiger Rückhalt bei der persönli-
chen Entscheidung, sich beruflich auf 
eigene Füße zu stellen und dabei nicht 
zuletzt persönliche und familiäre  
Herausforderungen zu meistern  
(z. B. Doppelbelastung Beruf-Familie). 

Eigenkapital und Sicherheiten

Ältere Gründerinnen und Gründer 
verfügen oft über mehr Eigenkapital 
als jüngere (wenn sie nicht länger  
arbeits los waren und ihr Erspartes auf-
zehren mussten). Kein Wunder, da sie 
mehr Zeit zur Vermögensbildung  
hatten. Außerdem haben sich bei vie-
len finanzielle Verpflichtungen für die 
Kinder erledigt und die Hypothek für 
das Haus ist abbezahlt. Auch bei Kredi-
ten haben Ältere  häufig „bessere Kar-
ten“ als Jüngere: Immerhin haben sie 
der Bank mehr Informationen zu ihrer 
Kreditwürdigkeit zu bieten, möglicher-
weise kom biniert mit langjährigen  
Beziehungen zur Hausbank, was ihre 
Verhandlungsposition gegenüber 
Kapital   gebern zusätzlich verbessert.
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Typische Probleme bei der Gründung

Startkapital

Mehr ältere als jüngere Gründer geben 
laut RKW an, keine Schwierigkeiten mit 
der Beschaffung des Startkapitals zu 
haben. Ein Grund dafür ist: Ein Großteil 
der älteren Gründerinnen und Gründer 
benötigt – wenn überhaupt – nur etwa 
5.000 bis 10.000 Euro für den Unter-
nehmensstart. Ein weiterer Grund:  
Ältere Gründer verfügen oftmals über 
mehr Eigenkapital als jüngere, weil sie 
mehr Zeit und Gelegenheit hatten,  
etwas Geld zu sparen. Viele haben von 
ihren ehemaligen Arbeitgebern auch 
Abfindungen erhalten. Allerdings ist 
dies nicht die Regel. So mancher Ältere 
hat bei einer Gründung (vor allem 
nach längerer Arbeitslosigkeit) kein  
Eigenkapital (mehr) einzusetzen. In  
dieser Lage befinden sich auch viele 
Wiedereinsteige rinnen nach der Fami-
lienpause.

Finanzierung/Kredite

Dieser – eher bescheidene – Kapital-
bedarf hat allerdings zur Folge, dass ein 
Bankkredit in dieser Höhe oder die  
Bearbeitung eines Förderkredits für 
die Kreditinstitute meist eine zu gerin-
ge Gewinnmarge bietet. Der Prüfauf-
wand ist größer als der Ertrag. Darüber 
hinaus haben Gründerinnen und Grün-
der ab dem 50. Lebensjahr erfahrungs-
gemäß ohnehin häufiger Schwierig-
keiten, Bankkredite zu erhalten, weil 

die Banken und Sparkassen bei der 
Darlehensvergabe an Ältere von höhe-
ren Rückzahlungs-Risiken ausgehen. 
Viele Kreditinstitute befürchten, dass 
die „aktive Zeit“ älterer Gründerinnen 
und Gründer, in der sie gute Geschäfte 
machen, nicht ausreicht, um das ent-
liehene Geld zurückzahlen zu können. 
Darüber hinaus verbinden sie ein hö-
heres Lebensalter mit der Sorge, dass 
auch im Fall längerer Krankheit die 
fristgerechte Bedienung der Kredite 
nicht mehr gewährleistet ist. Zusätz-
lich „schlechte Karten“ haben arbeits-
lose ältere Gründer.

Fehlendes Know-how,  
veraltetes Wissen

Älteren Gründerinnen und Gründern
fehlen nicht selten praxistaugliches 
kaufmännisches Know-how und be-
triebswirtschaftliche Kenntnisse. Meist 
müssen sie auch – vor allem nach  
längerer Arbeitslosigkeit oder einer  
Familienpause – ihr erworbenes Fach-
wissen und ihre technischen Fertig-
keiten (z. B. rund um den Computer) 
auf den neuesten Stand bringen. 

Starke Belastungen

Ältere Gründerinnen und Gründer 
überschätzen trotz guter Gesundheit  
gelegentlich das eigene Kräftepotenzi-
al und unterschätzen gleichzeitig die 
Anforderungen, die eine Selbständig-
keit an sie stellt: also die erforderliche 

körperliche und geistige Fitness sowie 
eine notwendige permanente Bereit-
schaft zur Veränderung und Flexibilität. 
Viele ältere Gründerinnen und Gründer 
tun sich mit der neuen Rolle als Unter-
nehmerin oder Unternehmer schwer. 
So haben sie Schwierigkeiten, den viel-
fältigen beruflichen Aufgaben, die man 
als Unternehmerin oder Unternehmer 
bewäl tigen muss, gerecht zu werden. 

Knappe Ressource Zeit

Die Erfahrung zeigt: Die knappste Res-
source bei Gründungen durch Ältere 
ist nicht das Geld, sondern die Zeit. 
Jüngere Gründerinnen und Gründer 
sind oft ungebunden. Ältere (vor allem 
Frauen) sind eher einer Doppelbelas tung 
durch Beruf und Familie ausgesetzt. 
Dies schränkt die zeitliche Kapazität 
für die unternehmerische Selbständig-
keit erheblich ein und ist vor allem in 
ländlichen Regionen wegen weiter 
Wege ein großes Hindernis. 

Angst vor dem Scheitern

Viele Deutsche lassen die Finger von  
einer Gründung, weil sie Angst davor 
haben, damit zu scheitern. Deutschland 
liegt laut GEM-Länderbericht Deutsch-
land im internationalen Vergleich an 
vorderer Stelle. So macht sich denn 
auch ein Großteil der vom RKW be-
fragten älteren Gründer Gedanken über 
die Absicherung des Gründungsvor-
habens, Rente und Altersvorsorge. 
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Problem- 
lösungen 
für Ältere

Gründungsfinanzierung

Es gibt keine besonderen Finanzierungs-
angebote für ältere Gründerinnen und 
Gründer. Allerdings berücksichtigen 
sowohl die Förderkredite, die die KfW 
anbietet (u. a. ERP-Gründerkredit – 
StartGeld) als auch die Kleinkredite aus 
dem Mikrokreditfonds Deutschland 
das Problem, dass es hier häufig an  
Eigenkapital mangelt. Eigene Förder-
programme bieten darüber hinaus die 
Bundesländer an. 

Altersvorsorge

Wer bisher als Angestellter Rentenan-
sprüche erworben hat, kann als Selb-
ständiger in der gesetzlichen Renten-
versicherung bleiben: entweder als 
freiwilliges Mitglied oder über eine 
Versicherungspflicht auf Antrag. Die 
Deutsche Rentenversicherung berät 
darüber, welche Art der Mitgliedschaft 
sinnvoller ist. Für den Fall, dass sich 
der Gründer nicht mehr gesetzlich 
rentenversichern möchte, sollte er  
daran denken, neben einer privaten  
Altersvorsorge auch eine private Berufs-
unfähigkeitsrente abzuschließen. Für 
Gründerinnen und Gründer, die be-
reits viele Jahre Rentenbeiträge einge-
zahlt haben, ist allerdings die weitere 
Mitgliedschaft in der gesetzlichen Ren-
tenversicherung empfehlenswert. Be-
vor eine Entscheidung dazu getroffen 

wird, sollten sich Gründerinnen und 
Gründer in jedem Fall von der Renten-
versicherung oder einer der Verbrau-
cherzentralen beraten lassen. Übrigens: 
Für einige Selbständige besteht Versi-
cherungspflicht in der gesetzlichen 
Rentenversicherung. Dazu zählen  
beispielsweise Handwerker, Hebammen, 
Lehrer, Künstler und Publizisten und 
Selbständige mit einem Auftraggeber. 
Eine Auflistung versicherungspflich-
tiger Selbständiger enthält § 2 Sozial-
gesetzbuch VI. 

Pfändungsschutz

Eine Versicherung für den Fall des 
Scheiterns gibt es nicht. Wer als Unter-
nehmerin oder Unternehmer keinen 
Erfolg hat und offene Rechnungen nicht 
mehr begleichen kann, dem droht die 
Pfändung. Aber: Die Altersvorsorge ist 
per Gesetz vor der Pfändung geschützt. 
Das betrifft Altersvorsorgeverträge, 
insbesondere Lebensversicherungen 
und private Rentenversicherungen, 
aber auch Fonds- und Banksparpläne. 
In den Pfändungsschutz werden auch 
die Renten aus steuerlich geförderten 
Altersvorsorgevermögen einbezogen 
(z. B. die „Rürup-Rente“). GmbH-Ge-
schäftsführer, die in der gesetzlichen 
Rentenversicherung versichert sind, 
genießen für ihre private ergänzende 
Altersvorsorge ebenfalls Pfändungs-
schutz. Voraussetzung ist in jedem Fall, 
dass das angesparte Kapital unwider-
ruflich für den Zweck der Altersvorsorge 
eingezahlt worden ist. Geschützt ist 
dabei nur ein Kapitalstock, aus dem 
mit Vollendung des 65. Lebensjahrs 
eine Rente erwirtschaftet werden kann, 
die in etwa der Pfändungsfreigrenze 

entspricht. Die Staffelbeträge, die jähr-
lich unpfändbar angelegt werden kön-
nen, reichen von 2.000 Euro bei einem 
18-Jährigen bis zu 9.000 Euro bei einem 
über 60-Jährigen. Die Gesamtsumme 
liegt bei 256.000 Euro. 

Selbständigkeit und Rente 

Wer die Regelaltersgrenze (65. Lebens-
jahr, ab 2012 stufenweise auf das 67. 
Lebensjahr steigend) erreicht hat und 
eine Regelaltersrente bezieht, kann 
ohne Einschränkung als Selbständiger 
hinzuverdienen. Wer eine Rente wegen 
voller Erwerbsminderung, eine Alters-
rente vor Erreichen der Regelaltersgren-
ze oder der Knappschaftsausgleichs-
leistung (KAL) bezieht, darf monatlich 
nicht mehr als 450 Euro brutto hinzu-
verdienen. Bei Überschreiten dieser 
Hinzuverdienstgrenze kann eine Rente 
wegen voller Erwerbsminderung oder 
Altersrente nur noch als Teilrente  
gezahlt werden. 

Arbeitslosenversicherung 

Die Möglichkeit, sich in der Arbeitslosen-
versicherung weiter zu versichern und 
die Versicherungspflicht auf Antrag  
zu wählen, sollten vor allem diejenigen 
Gründerinnen und Gründer nutzen, 
die bereits als Angestellte mehrere Jahre 
in die Arbeitslosenversicherung ein-
gezahlt haben. Einen Antrag dazu müs-
sen sie innerhalb von drei Monaten 
nach Aufnahme der selbständigen  
Tätigkeit stellen. Grün derinnen und 
Gründer zahlen bis zum Ablauf des 
ersten Kalenderjahres nach Aufnahme 
der selbständigen Tätigkeit nur den 
halben Re gelsatz.

Informationen im Internet

Gründungswissen:
„Finanzierung“
http://bit.ly/QosBev 
Gründungswissen:
„Versicherungen/Vorsorge“
http://bit.ly/AvGdFk

http://bit.ly/QosBev
http://bit.ly/QosBev 
http://bit.ly/AvGdFk
http://bit.ly/AvGdFk
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Beratung und Hilfe

Erfahrungs- und Ideenaustausch

Der Wunsch nach einem Austausch 
mit anderen älteren Gründern und 
Unternehmern steht ganz oben auf der 
Wunschliste der in der RKW-Studie 
„Ältere Gründerinnen und Gründer“ 
befragten älteren Selbständigen. Gele-
genheiten zu solchem Austausch ent-
stehen meist durch zufällige und lang 
anhaltende persönliche Kontakte.  
Es gibt aber auch schon vorhandene 
Netz we r ke: z. B. Gründerstammtische, 
Gründe rinitiativen auf lokaler und 
regio naler Ebene oder auch durch 
Gründerzentren vor Ort. Eine Übersicht 
aller Gründerzentren in Deutschland 
gibt es beim ADT-Bundesverband 
Deutscher Innovations-, Technolo  gie- 
und Grün derzentren e. V. Kontakt:  
www.adt-online.de
Speziell für eine solche Vernetzung  
hat die bundesweite gründerinnen-
agentur eine Datenbank zu Netzwerken 
und Gründerinnen-Zentren aufgebaut. 
Kontakt: 
www.existenzgruenderinnen.de

Beratung und Coaching

Es gibt – wie von vielen vom RKW be-
fragten Gründerinnen und Gründer 
gewünscht – durchaus eine Reihe von 
Einrichtungen, die Kurse und Trainings-
programme anbieten, um speziell Älte-
re auf eine neue – angestellte oder  
selbständige – Berufstätigkeit vor zube-
reiten und während und nach der 
Gründung zu begleiten. Zu diesen Ein-
richtungen gehören neben den Arbeits-
agenturen auch Regionalprojekte von 
Arbeitsgemeinschaften und kommu-
nalen Trägern im Rahmen der Pers-
pektive 50plus. Das RKW hat aber auch 
ermittelt, dass viele der angehenden  
älteren Unternehmerinnen und Unter-
nehmer die bestehenden altersunab-
hängigen Beratungs- und Coaching-An-
gebote für Gründer nicht kennen. 
Dabei sind diese gerade für sie beson-
ders wichtig, da viele Ältere in die neue 
Rolle als Unternehmer erst hinein-
wachsen müssen.

Weiterbildung

Der Wunsch nach Qualifizierungen 
speziell für ihre Altersgruppe ist bei  
älteren Gründerinnen und Gründern 
weit verbreitet. Solche Weiterbildungs-
angebote gibt es vielfach, allerdings 
selten altersspezifisch. Dabei geht es 
bei vielen dieser Angebote gerade auch 
um die Themen, bei denen ältere Grün-
der offensichtlich eher Probleme haben, 
etwa Finanzierung (Eigenkapital),  
Kundengewinnung, Marketing und 
Vertrieb. Weiterbildungen können von 
Bund und Ländern gefördert werden. 
www.beratungsfoerderung.net

„Perspektive 50plus –  
Beschäf tigungspakte für Ältere 
in den Regionen“

„Perspektive 50plus – Beschäftigungs-
pakte für Ältere in den Regionen“ ist 
ein Programm des Bundesministeriums 
für Arbeit und Soziales zur Verbesse-
rung der Beschäftigungschancen älterer 
Langzeitarbeitsloser. Ein mög licher 
Weg dafür ist die Existenzgründung. 
Das Bundesprogramm fördert bundes-
weit regionale Beschäftigungspakte. 
Viele dieser Pakte beraten und beglei-
ten ältere Gründerinnen und Gründer 
vor, während und nach der Gründung. 
Sie bieten außerdem eigene finanzielle 
Unterstützungen an. Kontakt: 
www.perspektive50plus.de

Erfahrung ist Zukunft

Das Service- und Ratgeberportal des 
Presse- und Informationsamts der 
Bundesregierung informiert über Chan-
cen und Perspektiven einer älter wer-
denden Gesellschaft. Dazu gehören 
auch Hinweise darauf, welche Möglich-
keiten es für eine Gründung gibt, 
worauf man dabei  achten sollte und 
wo Unterstützung zu finden ist. 
www.erfahrung-ist-zukunft.de

Print- und Online-Informationen

Broschüren und Infoletter

yy �Starthilfe – Der erfolgreiche Weg  
in die Selbständigkeit
yy eMagazin EXG „Existenzgründung‚ 

im besten Alter“

Bestellmöglichkeiten
Bestelltelefon: 030 182722721
publikationen@bundesregierung.de
 
Download und Bestellfunktion:

www.existenzgruender.de
 
Internet:
yy www.bmwi.de
yy www.existenzgruender.de
yy www.existenzgruenderinnen.de
yy www.exist.de
yy www.bmwi-unternehmensportal.de

Impressum

Herausgeber 
Bundesministerium für  
Wirtschaft und Energie (BMWi) 
Öffentlichkeitsarbeit 
11019 Berlin 
www.bmwi.de

Hinweise und Anregungen senden Sie bitte an: 
gruenderzeiten@bmwi.de

Stand
Juni 2014

Druck
Bonifatius GmbH, Paderborn

Gestaltung und Produktion 
PRpetuum GmbH, München

Bildnachweis
Helder Almeida – Fotolia (Titel); auremar – 
Fotolia (S. 3, 4) ; Yuri Arcurs – Fotolia (S. 4); 
CandyBox Images – Fotolia (S. 5)

Redaktion
PID Arbeiten für Wissenschaft und  
Öffentlichkeit GbR, Berlin 

Auflage
20.000

http://www.adt-online.de/homepage.html
http://www.existenzgruenderinnen.de/DE/Vernetzung/vernetzung_node.html;jsessionid=AC90EEDB16E5D82FD48AA732C858A73D 
http://www.beratungsfoerderung.net
http://www.perspektive50plus.de/
http://www.erfahrung-ist-zukunft.de/DE/Home/home.html
http://magazin.existenzgruender.de/2014/02/
http://magazin.existenzgruender.de/2014/02/
http://www.bmwi.de
http://www.existenzgruender.de
http://www.existenzgruenderinnen.de
http://www.exist.de
http://www.bmwi-unternehmensportal.de
https://www.facebook.com/bundeswirtschaftsministerium
https://twitter.com/BMWi_Bund
https://plus.google.com/%2Bbundeswirtschaftsministerium
http://www.youtube.com/wirtschaftspolitik

	GründerZeiten 19 - Existenzgründungen im besten Alter
	Startvorteil: Erfahrung
	Wer sind die älteren Gründerinnen und Gründer
	Startvorteile älterer Gründerinnen und Gründer
	Typische Probleme bei der Gründung
	Problemlösungen für Ältere
	Beratung und Hilfe
	Impressum


